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behinderten Amtsausübung schliefßlich 1im Julı schon abgezeichnet hatte. Nach dem Au-
1961 ach München Der Bau der Mauer ZzuSL 1961 entwickelten sıch ann zwangsläufig

reale „polıtische Beziehungen“ 7wischen Staateinıge Wochen spater tführte dann eınem kir-
chenpolitischen Paradigmenwechsel, der sıch un! katholischer Kirche. Bernd Schäfer

Ethik

ÄLBRECHT, FElisabeth ORTH, Christel IRRGANG, Bernhard: Grundrifß der mediziniıschen
SCHMIDT, Heiıda: Hospizpraxıs. Eın Leittaden für Ethik. München: Reinhardt 1995 295 (Unıi-
Menschen, die Sterbenden helten wollen. Frei- Taschenbücher. art. 36,—
burg: Herder 1995 158 (Herder Spektrum. Die medizinısche Forschung un! Anwendung

Kart. 16,80 1St selit Zeıt 1n eıne Phase besonderer
Von den Büchern ber Hospız, dıe ıch kenne, Dynamık Neue technische Möglichkei-

1St dieser Leıitfaden dıe überzeugendste Anle1- ten zwıngen den 3Ar und die 1n der Medizın HA*
Lung Hür den mgang mi1t Sterbenden. Dıie Tre1 tigen Entscheidungen VO weıtreichender Be-
Autorinnen, dıe se1ıt Jahren Sterbebegleitung deutung. Immer deutlicher wiırd, da die Erfolge
praktizıeren, theoretisch reflektieren un:! der der wıssenschattlichen Forschung nıcht unmıiıttel-

bar bereits mit einem Fortschritt Menschlich-Hospizarbeit Interessierte vermitteln, haben eın
Kompendium der Hospizpraxıs geschrieben, das eıt verbunden sınd In solcher Sıtuation da:
keinen wichtigen Aspekt übersieht. In knapper, sıch der er nıcht autf die Rolle des perfekten
csehr lesbarer Form werden die Punkte 7AuhG Spra- Technikers zurückzıehen, sıeht sıch der ethi-

schen Problematik iın eiıner bısher aum erkann-che gebracht, dıe Lernende wı1ssen möchten,
WE S1Ce sıch auf dıe Begleitung Sterbender e1IN- ten Schärte yegenüber.
lassen. Das geht VO den Betroffenen, ihren Ha- Hıer 1St der VO Irrgang vorgelegte „Grundrifß
mıilıen, den verschiedenen Phasen 1M Sterbepro- der medizinıschen Ethik“ eiıne wiıillkommene
46 ber Hınweise tür Essen, künstliche Ernäh- Hıltfe Nach eıner ausführlichen Eınleitung, ıIn
rung, Atemnot, Verstopfung bıs Streiß un! der das tradıtionelle Standesethos des Arztes
Sınnfragen Sterbebett. Idiese un! eıne Menge problematisıert wiırd, schafft Irrgang eine breite
anderer Stichworte werden vorgetriragen un! e1nN- medizin-ethische Grundlage, ann konkrete

Problemftelder behandeln. Medizinische Ethikgeordnet.
Der didaktische Autbau der Sache 1St ANSC- als Verantwortungsethik wiırd verstanden als

ehm aut den Leser zugeschnıitten. Mag 1ın den „kriterienorientierte Anleıtung 7A3 Selbstrefle-
ersten Kapiteln eın intensıveres Eingehen aut 10N des medizıinıschen Personals un! ZUE Argu-
„Irauer“ vermıssen (24), wırd ıhm wenıg spater mentatıon als Entscheidungs- und Rechtterti-
(54{1f.) eın eigenes Kapitel ber Irauer angebo- gungshilfe“ 26) Die tradıtionelle auch als pa-
ten Ohne lamentierende Entrüstung wiırd das ternalistisch bezeichnete, weıl das Handeln des
Problem der Euthanasıe, der Todesspritze, Arztes etonende hıppokratische Medizinethik
gesprochen 86) Hıer wiırd deutlich dıe christ- häalt Irrgang angesichts der medizin-ethischen
lıche Fahne gehißt. Der Kommunikation mı1t Probleme der Gegenwart nıcht mehr für ausrel1-
Sterbenden wiırd eın eigenes, ditferenzierendes chend Sıe musse erganzt werden durch die DPa-

tientenautonomıe (informed consent) un! dieKapıtel mıt hilfreichen Gesprächsbeıispielen DG
wıdmet. soz1alethische Dımension ärztlich-pflegerischen

Handelns. Die bıslang vertireftfene PrinzipienethikDas Buch 1St rundum gelungen. Das Schlimm-
STEC, W aAsSs den Autorinnen passıeren könnte, ware moöchte Irrgang durch eıne anwendungsorien-

tierte protessionelle Ethik 40) und dabeieın „begeistertes“ Durchlesen 1ın eiınem Zug
ber gehört 1ın dıe Hand aller Menschen, die eıne Verknüpfung VO meta-ethischer, herme-

neutischer und transzendentaler Methode VOI-mı1t Verstand und Gefühl Hospizpraxı1s lernen
wollen. nehmen 56) Wer Irrgang aut dem nıcht immerReinhold I blac(eer 5/
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leichten, aber lohnenswerten Argumentationsweg ab Der harakter e1nes Studienbuchs wırd
bıs hierher gefolgt ISt, wird be] der darauffolgen- durch die hilfreichen Arbeitsfragen Ende e1l-
den Erörterung der medizinıschen Grundbegriffe 1105 jeden Kapıtels unterstrichen.

Um 1n der mediıizın-ethischen Diskussion fun-und Problemtelder keine Plausibilıtätsschwierig-
keıten haben Aus der Fülle der medizin-ethi- lert mıtreden un! die eıgene Posıtion besser be-
schen Problematik werden tolgende Themen urteıjlen können, bietet Irrgang mıt seinem
behandelt: Gesundheıt un Krankheıt, arztliıche „Grundrıifs“ eiınen aktuellen un! gründlıchen

Überblick Nıcht 1L1UTI Studentinnen un! Studen-Aufklärung, Behandlungspfliıcht, Behandlungs-
verweıgerung, Patıententestament, Todeskrite- ten der Medizın, sondern alle medizın-ethi-
rıen, Organtransplantatıon, Humanexperimente, schen Fragen Interessierte werden ın dem Werk
Euthanasıe, Umgang mMi1t HIV-Infizierten un:! eınen wiıchtigen un:! sachkompetenten Wegwelı-
Aıds, Krankenhauspsychiatrie, Famıilienplanung, Nı finden. Eın kleiner Schönheıtstehler: In der
Abtreibung, Fortpflanzungsmedizin, Kostenex- Literaturliste MU: be] den Herausgebern des
plosıon 1m Gesundheitswesen. Eın Glossar, Laute- Lexiıkons Medizın, Ethık, Recht Lutterotti
ur- un:! Sachverzeichnis schliefßen den Band Lutteronı heißen. Johannes Reıter

I1ESEM EFT
Kardıinal FRAN7Z KÖNIG untersucht miıt Blıick auf dıe Kırche 1m dritten Jahrtausend die posıtıyen un!
negatıven Auswirkungen des Zweıten Vatıkanıschen Konzıils. Dabe!] 1sSt für ıh das Konzıil als eın (Ge-
schenk (sottes wegweısend AGOn Überwindung der Krıse, 1n der sıch die Christenheit 1ın der westlichen
Welt derzeıt befindet.

Am Junı wiırd Papst Johannes Paul I1 den Berliner Dompropst Bernhard Lichtenberg
INEeN mMI1t dem Priester Karl Leıisner selıgsprechen. HEInz HÜRTEN, Protessor für NEUECETEC un! neuestie
Geschichte der Katholischen Uniıversıität Eıchstätt, zeichnet dıe Bıographie Lichtenbergs nach, der
polıtische Wachheit un! tiefe Frömmigkeit 1n seinem Wıderstand das nationalsozialistische Re-
oiıme verbinden wulfßte

WOLFGANG BEINERT, Protessor für Dogmatık der Uniwversıität Regensburg, versteht das Christen-
LUum VO seınem Wesen her als eın Kommunikations- und Rezeptionsgeschehen. Dementsprechend
sollte das Verhältnis der B ezeugungsinstanzen des Lehramts, der Theologie un! des Glaubenssinns
der Gläubigen VO Dıialog und VO freier Zustimmung gepragt se1n.

KARL GABRIEL, Protfessor für Soziologie der Katholischen Fachhochschule Norddeutschland 1ın
Vechta, erortert dıe Frage nach dem Soz1ialstaat un! seıner Bedeutung AUS der Sıcht der christlichen
Sozıalethıik. Dabe] unterstreıicht dıe ethisch-kulturellen Grundlagen des Soz1ialstaats aus der TIradı-
t1on des Christentums.

DIRK STEINFORT versucht sıch der Sıtuation der Moderne un! der SOgENANNLEN Postmoderne über
dıe zeıtgenössısche Lıteratur anzunähern. Dazu wäihlt exemplarisch rel Romane VO Christoph
Ransmayr, Umberto Eco un: Italo Calvı AU:  D

Der Biıochemiker Erwın Chargaff 1St über se1ne Diszıplın hinausgehend als Kritiker VO Wıssen-
schaft un! Kultur hervorgetreten. OSEF 17OSST: tafßt sowohl dıe wıssenschattlichen als uch die kultur-
kritischen Beıträge Chargaffs und deutet seınen Pessimısmus als konstruktive Kritik für
den Autbau eıner Welt.

437


